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Das Zollparlament 
wird am nächſten Montage von Sr. Maj. dem Könige mit der 
Feierlichkeit eröffnet werden, wie fie der bohen Bedeutung der Ver⸗ 
ſammlung entſpricht. Als die deutſchen Regierungen bei der Wie⸗ 
deraufrichtung des Zoll- und Handelsbundes die Vertreter des 
deutſchen Volkes zur Mitwirkung bei den welteren Entſcheidungen 
beriefen, gaben fie der Verſammlung derſelben den bedeutſamen 
Namen eines „Parlaments“, den Namen, mit welchem mehr als 
mit irgend einem anderen der Begriff einer vollwichtigen Theil- 
nahme des Volkes an ſeinen Angelegenheiten verknüpft iſt. 

Die Eluſetzung eines Zoll-Parlaments bezeichnete zunächſt die 
tief eingrelfende Aenderung, welche in dem Zollbunde ſelbſt vor 
ſich ging: die Entwickelung der deutſchen Handels- und Verkehrs- 
Int reſſen hatte früher die größten Schwierigkeiten darin gefun- 
den, daß erſtens bei den Berathungen des Zollyereins ſelbſt nur 
die Regierungen betbeiligt waren, und daß bei ihren Entſchließungen 
der Widerſpruch jedes, auch des kleinſten Staates jegliche Aende- 
rung, wäre fie auch von allen übrigen Theilnehmern als nöthig 
erkannt worden, zu hindern vermochte, — daß ferner dle Beſchlüſſe 
des Zollvereins hinterher die Genehmigung aller Landtage in den 
einzelnen Staaten bedurften. Es war ein weiter und ſchwieriger 
Weg, den jede Maßregel der Verbeſſerung und des Fortſchrittes 
durchzumachen hatte, — und jedesmal, wenn es galt, einen wich⸗ 
tigen Schritt vorwärts zu thun, bedurfte es der größten Kraft⸗ 
anſtrengung der leitenden Regierung; oft vermochte nur die Dro- 
bung mit dem gänzlichen Zerfall des Bundes noch in der leßten 
Stunde eine Einigung herbeizuführen. 

In dem erneuten Zollbunde find dieſe Schwierigkeiten einer 
lebeneftiſchen Entwickelung nach beiden Richtungen beſeitigt. In 
dem Bundesrathe, welcher die Vertreter der Regierungen in ſich 
faßt, können Verbeſſerungen, welche das gemeinſame Intereſſe er- 
fordert, nicht mehr durch einzelne Stimmen aufgehalten werden, 
ſondern die Mebrheit der Stimmen entſcheidet über die Vorſchläge 
für die weitere Entwickelung; — was aber der Bundesrath in 
ſeiner Mehrheit beſchloſſen hat, unterliegt nicht mehr wie früher 
der Beſtätigung der einzelnen Landtage, ſondern neben dem Bun⸗ 
desrathe und in Wechſelwirkung mit demſelben ſtebt die unmittel- 
bare Vertretung des deutſchen Volkes im Bundes⸗Parlamente, um 
in nationaler Gemeinſchaft zu erwägen, was dem öffentlichen Wohle 
der Geſammtheit frommt. Die übereinſtimmenden Mehrheits⸗ 
beſchlüſſe beider Verſammlungen (des Bundesrathes und des Zoll- 
parlaments) ſind für die Entwickelung der Bundesangelegenheiten 
entſcheidend. 

Der großen Bedeutung, welcher dieſer Geſammtvertretung 
des Volkes nicht blos für die nächſten Zwecke des Zollbundes, 
ſondern für das gemeinſame Bewußtſein der deutſchen Nation zu- 
kommt, entſprechen die Einrichtungen und die würdige Stellung, 
welche dem Zollparlament nach allen Seiten hin gegeben wor- 
den ſind. 

Im unmittelbaren Anſchluſſe an den Reichstag des norddeut⸗ 
ſchen Bundes, deſſen Mitglieder zugleich die Vertreter Norddeutſch⸗ 
lands für den Zollbund ſind, geht das Zollparlament überall aue 
allgemeinen, direkten Wahlen hervor, und damit kein Zweifel dar- 
über beſtehe, daß nicht die geſonderten Intereſſen, ſondern die Ge⸗ 
meinſchaft des ganzen deutſchen Volkes die Grundlage der Ver- 
ſammlung und des in ihr waltenden Geiſtes ſein ſolle, iſt in dem 
Vertrage ausdrücklich darauf bingewleſen, daß die Mitglieder des 
Zollparlamentes Vertreter des geſammten Volkes ſeien. 

Dieſer deutſchen Geſammtvertretung ſind denn auch alle Rechte 
und alle Ehren einer großen parlamentariſchen Verſammlung ein- 
geräumt. Alle die Bürgſchaften, welche für eine möglichſt freie 


Wirkſamkeit und für den ungehinderten Einfluß einer Volksver⸗ 


tretung als wünſchenswerth gelten, und welche die Verfaſſung des 
norbbeutfchen Bundes für den Reichstag feſigeſtellt hat, Find in 
gleicher Ausdehnung auch für das Zollparlament geſichert: der 
Vertrag vom 8. Juli hat in dieſer Beziehung die weſentlichen Be- 
ſtimmungen der norddeutſchen Verfaſſung einfach auf das Zoll- 
parlament übertragen. 

Die Krone Preußen, welcher das Präſtdium des Zollbundes 
und demgemäß die Berufung und die Eröffnung des Zollpar- 
lamentes zuſteht, der verſammelte Reichstag, der ſich mit den 
Vertretern Süddeutſchlands zu der gemeinſamen nationalen 
Vertretung zu vereinigen im Begriff ſteht, und die Bevölkerung 


Norddeutſchlands tragen den ſüddeutſchen Genoſſen der bevorſtehen⸗ 


den Arbeit die herzlichſte Geſinnung und die aufrichtigſten Wünſche 
für eine wahrhaft einige und gedeihliche Wirkſamkeit entgegen. 
Manches Vorurtheil, mancher kleinmüthige Zweifel an dem gegen- 
ſeltigen guten Willen wird vor dem Ernſt und der Kraft des ge- 
meinſamen Patriotismus ſchwinden und, ſo Gott will, bald einem 
freudigen Aufſchwunge allſeitigen Vertrauens Raum geben. 

So möge denn der 27. April 1868 ein Tag von glücklicher 
Bedeutung für ganz Deuſchland ſein! (Prov. Corr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 23. April. Der hier zufammengetretene Ausſchuß 
zur Unterſtützung nothleidender Iſraeltten Oſtpreußens, die 
dermöge ihrer Religlons⸗Speiſegtſeße an der allgemeinen Unter- 
Rüpung nicht Theil nehmen konnten, hat als erſte Gabe von Ihrer 
Maj. der Königin Auguſta die Summe von 25 Frdis. erhalten 
und ſich gedrungen gefühlt, der Landesfürſtin ein ehrerbietiges Dant- 
ſchreiben zu überſenden. J. Maj. die Königin hat darauf am 19. 
d. Mis. den Vorſſtzenden des Aueſchuſſes, Banquler A. H. Hey⸗ 
mann, zu ſich beſchleden und demſelben nochmals in huldvollſter 

eife ihre Theilnahme an den Bestrebungen und Zwecken des 
Ausſchuſſes ausgeſprochen, ſich auch in eingehender und ſachkundiger 
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Gemeinden unterhalten und dabei in ehrender Weiſe des hlngeſchle⸗ 
denen Rabbiners der Gemeinde, Dr. Sachs, erwähnt. — Die vor eini⸗ 
gen Jahren in Anregung gekommene und auch durch Umfragen bei den 
Senaten und Fakultäten der damaligen ſechs preußlſchen Landes- 
Univerſitäten amtlich zur Erörterung gelangte Frage, ob es nicht 
wünſchenswerth, ja, nothwendig ſei, das mediziniſche Studium 
von vier Jahren auf fünf Jahre zu bringen, tft wohl als beſeitigt 
zu betrachten, zumal die Sache ſelbſt bei den betheiligten Fakul- 
täten nicht mehr ſehr dringend behandelt worden if. Die Natur- 
wiſſenſchaften find allerdings jeit 1826, wo das bis dahin beftan- 
dene Triennlum der Medizin Studirenden Preußens auf ein 
Quadriennium erhöht worden, mächtig und gewaltig fortgeſchritten, 
doch muß auch das Univerfitätsftupium feine Schranken haben. 
Das tentamen physicum der Medizin Studirenden, das ſeit 
vier Jahren an die Stelle des tentamen philosophicum derjel- 
ben geſetzt worden, ſoll jenen Fortſchritten gewiſſer Maßen ſchon 
Rechnung tragen. 

— Noch in keinem Jahre hat die Auswanderungs luſt 
in den nördlichen Diſtrikten der Provinz Poſen in ſolchem Grade 
um ſich gegriffen, wie in dieſem. Hunderte von Männern und 
Frauen jeden Alters kamplren oft Stunden lang auf dem Bahn- 
hofe, um den Zug zu erwarten, der fie aus der Heimath führen 
ſoll, und faſt allabendlich kommen neue Zuzüge an. In der Um⸗ 
gegend von Nakel ſollen manche Ortſchaften mehr als dezimirt 
werden, und fortwährend rüſten ſich noch ganze Familien zum 
Abzuge. 

— In milltäriſchen Kreiſen wird in der jüngſten Zeit wie- 
der mit großer Beſtimmtheit mitgetheilt, daß als eine Folge der 
erweiterten Armeeverbältniffe, und mit Rückſicht auf die gegenwär⸗ 
tige hohe militärſſche Machtſtellung Preußens in Europa, mehrere 
Ernennungen zur Würde eines Feldmarſchalls bevorſtänden, und 
zwar aus der Reihe derjenigen Generale, welche während des Feld⸗ 
zuges von 1866 an der Spitze von Armeeabtheilungen ſtanden. 
Die letzte derartige Königl. Gnadenbezeugung wurde im Jahre 
1856 dem Grafen Wrangel zu Theil. 

— Einer Reiſe, welche der Großherzog von Sachſen-Weimar 
nach St. Petersburg unternommen, werden in einer Korrſpon⸗ 
denz der „K. 3." ganz ſonderbare Motive untergelegk. Die drei⸗ 
zehn Regierungsjahre, welche der hohe Herr unter dem Schuße 
des ſeligen Bundestages verlebte, haben ihn jo verwöhnt, daß es 
ihm jetzt ſehr ſchwer wird, die durch Errichtung des norddeutſchen 
Bundes ihm auferlegten Beſchränkungen ſeiner Souveränetät zu 
ertragen. Er will nun bei dem mächtigen Vetter an der Newa 
bitten, doch dahin zu wirken, daß keine weiteren Beſchränkungen 
mehr eintreten. Hoffentlich wird das wenig helfen; der nord- 
deutſche Bund hat ſchon genug unter den Einflüſſen zu leiden, 
welche Rußland ſeiner Zeit bezüglich Heſſen-Darmſtadt's gel⸗ 
tend machte. 

— Bekanntlich müſſen dlejenigen jungen Leute, welche die 
Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Mtlitärdienſt 
haben, beim Eintritt in das Heer ſämmtliche Montirungsgegen⸗ 
fände, mit Aus nahme der Waffen, auf eigene Koſten herſtellen, 
welche bei der Garde-Infanterie und Artillerie etwa 22—25 Thlr., 
bei der Kavallerie einſchließlich des Pferdes etwas über 60 Thlr. 
betragen. Vielen jungen Leuten oder vielmehr deren Eltern wird 
es ungemein ſchwer, dieſe Koſten mit einem einem Mal zu deckeu, 
eventuell iſt ihnen dies nur mit großen Opfern möglich, und dleſe 
Opfer müſſen gebracht werden, da bei nicht Aufbringung der 
Koſten möglicherweiſe der Betreffende die Berechtigung verliert, 
obwohl die Militärbehörden in dieſen Fällen höchſt liberal 
denken. Es iſt jetzt bier nun ein Frauenverein, bei welchem ſich 
viele vornehme Damen betheiligen, in der Bildung begriffen, der 
es ſich zur Aufgabe ſtellen wird, jungen hülfsbedürftigen Leuten 
die Equlpirungsgelder, die ſpäter zurückgezahlt werden ſollen, vor⸗ 
zuſchleßen. Jedenfalls ein hoͤchſt lobenswerther Vorſatz. 

Karlsruhe, 20. April. Das Preßgeſetz hat eine Verord⸗ 
nung über die Leihbibliotheken vorbehalten; dieſe iſt jetzt eben- 
falls erlaſſen; hiernach bedarf es auch zur Eröffnung einer Leih⸗ 
bibliothek keiner Konzeſſton, ſondern nur gewiſſer Nachweiſe über 
Unbeſcholtenheit und des im Gewerbegeſetz vorgeſchriebenen Anmelde- 
verfahrens. Paraphirtes Verzeichniß und Stempelung der Bücher 
durch den Gewerbetreibenden ſichern die Kontrole. An junge Leute 
unter 16 Jahren dürfen ohne elterliche ze. Erlaubniß Bücher nicht 
geliehen werden. 

München, 20. April. Die Kammer der Abgeordneten 
hat heute den letzten beſchränkenden Beſchluß der Kammer der 
Reichsräthe, bezüglich des Geſetzentwurfs über die Eheſchließung der 
Diſſidenten, nach kurzer Debatte beigeſtimmt. — Der Finanz- 
aus ſchuß hielt heute Abend noch einmal Sitzung über das Mi- 
litärbudget, um eine Einigung mit dem Kriegsminiſter zu erzielen, 
der nur auf eine Abminderung des Militär-Etats um 500,000 fl. 
eingehen will, während der Ausſchuß für eine ſolche um 800,000 
fl. ſich ausgeſprochen hat. 

Ausland. 

Brüſſel, 21. April. Die Repräſentantenkammer hat 
heute ihre Verhandlungen wieder begonnen. Die allgemeine Be⸗ 
rathung über das Budget des Innern und in Folge davon zunächſt 
die Frage wegen des Unterrichtsgeſetzes von 1842 iſt noch immer 
auf der Tagesordnung und beſchäftigte auch die heutige Verſamm⸗ 
lung. — In den Kohlenwerken bei Carterot haben wieder einige 
Bewegungen unter den Arbeltern ſtattgefunden; geſchriebene An⸗ 
ſchlagzettel waren an den Zugängen zu den Zechen angebeftet, 
welchen den Arbeitern befehlen, die Arbeit einzuſtellen bei Todes⸗ 
ſtrafe und dieſe Aufforderung hat an einigen Orten eine Arbeits- 
einſtellung zur Folge gehabt. Man glaubt, daß dieſe Aufpepereien 
von Brüſſel aus veranſtaltet werden. Größere Unordnungen haben 
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jedoch nicht ſtattgefunden und die Truppen haben feine Veranlaſſung 
gehabt, einzuſchrelten. — Der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen 
iſt zum Beſuche ſeiner Tochter, der Gräfin von Flandern, hier an⸗ 
gekommen. a * 

Paris, 21. April. Der Katſerliche Prinz, der im 
beſten Wohlſein von ſeiner Reife nach Breſt und Cherbourg in 
Paris zurückgekehrt iſt, hat heute Morgen feinen kirchlichen Unter⸗ 
richt wieder aufgenommen. »Es ſcheint übrigens, daß die Breſt⸗ 
Cherbourger Reife des Kaiſerlichen Prinzen nicht die letzte fein 
wird, welche derſelbe dieſes Jahr zu machen hat. Man will, jo 
heißt es, durch ihn auf die nächſten Wahlen einwirken, und er 
wird daher noch andere Erfurfionen zu machen haben. Der Katfer 
und die Kaiſerin werden ihre erſte Wahlreſſe am 9. Mai machen, 
an welchem Tage ſie ſich nach Orleans begeben werden, um der 
Preisverthellung der dortigen landwlithſchaftlichen Ausſtellung an⸗ 
zuwohnen. Eine Kaiſerliche Rede iſt bei dieſer Gelegenheit in 
Aus ſicht geftelt. Im Augenblicke arbeitet man übrigens mit grö⸗ 
ßem Eifer an den neuen, für dle franzöſiſchen Koloniten beſtimm⸗ 
ten Kanonen. Es find bereits 80 Stück ſchwere Hinterlader 
fertig, die von Toulon nach den weſtindiſchen Beſitzungen Frank⸗ 
reichs abgeſandt werden ſollen. Dieſe Rüſtungen ſtehen natürlich 
zu den Befürchtungen in naher Bezlehung, welche man wegen 
Amerika's hat. 3 

— Der Geſebentwurf über dle e 
eigentlich die Wurſt, womit die Regierung nach der Speckſelke 
wirft. Um den Bauern das Kriegsbudget zu verſüßen, ſoll eine 
Subvention von 100 Millionen, zahlbar in 10 Jahresraten, den 
Gemeinden für ihre gewöhnlichen Vleinialwege und eine Sul ven⸗ 
tion von 15 Millionen für Vicinal⸗Babnen bewilligt werden. Die 
Vertheilung der jährlichen 10 und 1½ Millionen Subventlon 
ſoll in dieſem Jahre vom Staatsrathe durch Dekret an diejenigen 
Departements verthellt werden, die der Unterſtüzung beſonders be⸗ 
dürfen, in jedem Departemente vertheilt dann der Generglrath 
die Unterſtützung an die einzelnen Gemeinden. Zugleich ſoll laut 
dem Geſetzentwurfe eine Vorſchußkaſſe unter Staatsgarantirung 


gegründet werden, die den Gemeinden die nöthigen Gelder zum 


Straßenbau vorſchleßt; die Kaſſe ſoll jedoch nicht mehr als 
Millionen gegen A Prozent ausleihen dürfen, welche von den e- 
treffenden Gemeinden in 30 Jahreszahlungen amor tiſirt werden 
müſſen. — Im Staatsrath kommen in der nächſten General- 
fung, Donnerſtag, u. A. die folgenden Vorlagen von allgemeinem 
Intereſſe zur Berathung: die Geſtattung eines neuen und zwar 
eines Prämien-Loosanleihens der Geſellſchaft des Isthmus vo 
Suez und die Aus dehung der überſeeiſchen Dampferlinien der Kat- 
ſerlichen Meſſagerte-Geſellſchaft. — lleber die neue Kugelſpritze 
(mitrailleuse) erfährt man noch folgende Einzelheiten; das Ge⸗ 
ſchüz hat das äußere Anſehen eines Zwölfpfünders und if. auf 
entſprechende Laffetten geſtellt. Es ſchießt auf 3- bis 500 Metres 
Entfernung und beſtreicht die ganze Frontausdehnung einer Kom 
pagnie. Die mit den Verſuchen beauftragte artilleriftifche Kom⸗ 
miſſion ſtellt in ihrem Bericht den geſchleuderten Kugelhagen als 
von überwältigender Wirkung dar, „bedauert aber, daß jeder Mann 
der Kompagniefront zum mindeſten von 5 bis 6 Kugeln getroffen 
würde, jo daß mindeſtens je vier Kugeln ſich als überflüſſig er⸗ 
wieſen und dadurch die Koſten ungemein erhöhten“ 
Paris, 21. April. Der Kaiſer, nicht zufrieden mit dem, 
was ihm Prinz Napoleon von der Stimmung in Deutſchland 
erzählt hat, ſoll neuerdings noch einen höheren Offizier zu dem⸗ 
ſelben Zweck ausgeſchickt haben, mit dem Auftrage, auch der öffent⸗ 
lichen Meinung in Oeſterreich auf den Zahn zu fühlen. Derſelbe 
ſoll jetzt zurückgekehrt ſein und hat, wie die „Ind. belge“ erzählt, 
einen den rauf und präponderanzſüchtigen Chauvins ſehr unange⸗ 
nehmen Bericht abgeſtattet. Ibm zufolge würden nämlich nicht 
allein alle Deutſchen ohne Unterſchied der Partei, ſondern auch 
ganz Oeſterreich bis an Kroatien hin gegen jede franzöſiſche Ein- 
miſchung in das deutſche Einigungswerk einmüthig in die Schran⸗ 
ken treten. (Weſ.-3.) 
Rom. Seit einigen Tagen iſt hier von brieflichen Bezie⸗ 
bungen zwiſchen Pius IX. und König Viktor Emanuel dle 
Rede. Der König fol an den Papſt ein Schreiben gerichtet ha⸗ 
ben, um ihm die projektirte Heirath zwiſchen ſeinem Sohne und 
deſſen Couſine Prinzeſſin Margarethe von Savogen zur Kenntniß 
zu bringen und gleichzeitig Se. Heiligkeit um den nöthigen Dis⸗ 
pens wegen der Verwandtſchaft der Verlobten zu erſuchen. Dies 
Schreiben iſt vom Papſte mit vieler Güte aufgenommen worden. 
Er hätte, wie es heißt, dem Könige geantwortet, ihm ſeine große 
Befriedigung über dieſe Helrath zu erkennen gegeben und nlcht 
allein ſofort freiwillig den Dispens ertheilt, ſondern auch noch dem 
Könige die Abgabe erlaſſen, welche ſouveräne Häuſer bei ſolchen 
Gelegenheiten dem heiligen Stuhle ſchulden und die ſich beiläufig 
auf die Summe von zwölftauſend Scudi beläuft. Der von ſo 
viel Güte gerührte König hätte ſodann dem Papſte einen zweiten 
Brief geſchrieben und denſelben mit einem brillanten Geſchenke, 


einem Ringe im Werthe von 15,000 Scudi, begleitet, In dieſem 


zweiten Schreiben ſoll der König die Hoffnung ausgeſprochen ha⸗ 
ben, daß bald eine Annäherung mit dem heiligen Stuhle und ein 
modus vivendi zwiſchen den beiden Regierungen zu Stande kom⸗ 
men möge. : . 
. London, 20. April. Die Parlamentöferien ſind vor 
über. Schon find die Minifter der Mehrzahl nach zu ihren Ge⸗ 
ſchäften zurückgekehrt und auch die Mitglieder des Unterhauſes ha⸗ 
ben ſich jo zahlreich bereits wieder in der Hauptſtadt eingefunden, 
daß über das Vorhandenſein eines beſchlußfählgen Hauses bei der 
Verſammlung kein Zweifel obwaltet. Die Situation iR ine 
eigenthümlicht: Ein geſchlagents W lieciig, Ankh ob An. 
ſicht auf eine günftige Wendung der Dinge vor e en nlblere 
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Haufen unerlebigter, dringend nothwendiger Geſchäfte. Die Vor- 
anſchlage für die Marine find noch nicht vorgelegt, die Voranſchläge 
für das Heer haben das einleitende Stadium einer allgemeinen 
Auseinanderſetzung Seitens des Krlegsminiſters nur eben über⸗ 
ſchritten, die Voranſchläge für den Civildienſt ſteben dabei ganz im 
Hintergrunde, und was auf dieſe Weilſe allein mit dem Budget zu 
thun, wird viel Zeit und Arbeit in Anſpruch nehmen. Faßt man 
dabei die Reformgeſchäfte ins Auge, deren Abwickelung vor einer 
Parlamentsauflöſung unerläßlich wäre, dle ſchottiſche Reformbil, 
welche noch die Comité-Berathung zu überſtehen hat, die irtjche 
am Vorabende der zweiten Leſung und die Bill über Beſtechung, 
fo if kaum abzuſehen, wie ein Minifterium diefen regelmäßigen 
Arbeiten innerhalb der Grenzen der Gatfon gerecht werden kann. 
Der Rath, den unter dieſen Verhältniſſen die „Times“ ſowohl wie 
die einflußreichſten Wochenblätter dem Kabinet ertheilen, geht dar 
auf hinaus, für den nicht zu bezwelfelnden Fall einer Annahme 
der erſten Oladſtone'ſchen Reſolutlon (Feſtſtellung des Prinzips, 
daß bie iriſche Staatskirche fallen müſſt) ſich nur noch als den 
Exekutiv-Ausſchuß der Krone zu betrachten und mit Energie und 
Schnelligkeit die baldige Auflöſung und Neuwahl möglich zu 
machen und zu betreiben. Indirekt gilt dieſer Rath auch und fo- 
gar vorzugsweiſe der Oppofition, denn von dieſer wird es abhan⸗ 
gen, ob die Annahme der erwähnten Rejolution vor der Hand ein 
Ruhepunkt für die Kirchenangelegenhelten wird, oder ob durch ein 
ungeſtümes Vordringen mit der Aueführung des erklärten Prinzips 
nicht weitere, einſtwellen noch nicht vorauszuſehende Verwicklungen 
eintreten. Für kommenden Mittwoch (22. April) iſt in der Amts- 
wohnung des Premiers ein Kabinetsrath anberaumt. 

London, 20. April. Am Freitag und Sonnabend fand 
in dem Gerichts hofe zu Weſtminſter in London Barrister-al-Law, 
Mr. Hance, eln Verhör ſtatt in einer Klageſache gegen Edw. John 
Epre, früheren Gouverneur von Jamalka, welche in dem Queens 
Bench Gerlchtshofe anhängig iſt. Der Kläger iſt ein Eingeborner 
von Jamalka, Nemens Alexander Phillipe, welcher wegen erlittener 
Realinjurien, Mißhandlung, falſcher Einſperrung und Tortur von 
dem Ex- Gouverneur Eyre eine Entſchädigung von 10,000 Pfd. 
verlangt. Die Klage gründet ih auf eine lange Leldensgeſchichte 
von erduldeten Grauſamkeiten während der Zeit vom 24. Oktober 
1865 bis in den Monat November desſelben Jahres, Konſiskatlon 
der Habſeligkelten des Klägers u. |. w. Der Verklagte Eyre plal⸗ 
dirte „nichtſchuldig“ und daß er vor und während des angeführten 
Zeitraumes Generalkapltän und Gouverneur en chef der Inſel 
Jamalka zufolge Brevels der Königin geweſen und bei Gelegenheit 
der Unterdrückung der auf der Inſel ausgebrochenen Rebellion kraft 


ſeines Amtes bona fide gehandelt und durch eine von dem Gou- 
verneur volljogene Parlamentsakte des Repräſentantenhauſes und 
des legislativen Raths vollſtändige Indemni fikation erhalten habe. 
Der bei der Gelegenheit vernommene Belaſtungszeuge George Phil- 
Tips, früher Advokat in Jamaika und gegenwärtig zum General- 
Advokaten für die Kolonie Sierra Leone ernannt, bekundete, daß 
Ex Gouverneur Eyre ſpeziell mit Bezug auf den Kläger durch das 
von ihm gegen denſelben angewandte Verfahren ungeſetzlich gehan⸗ 


delt babe. Der Urthelleſpruch iſt noch nicht gefällt. 
Newyork, 8. April. 


raliſatlonsvertrag mit Preußen vorgelegt. 


feines Nachfolgers geeinigt haben. 


Pommern. 
Stettin, 24. April. 


eined Menſchen mit tödtlichem Ausgang verhandelt. 


bel feinem Bruder. 


gend. 
eidlich zu Protokoll gegeben, daß er an jenem Morgen, von feinem 
Holiſtall nach dem Haufe zurückkehrend, durch den Angeklagten von 
dinten zu Boden geſchlagen und bereits liegend mittelſt eines faſt 
armdicken Knüttels noch weiter gemißhandelt jei. Auf Grund dle⸗ 
ſer Ausſage war wider Schott oblge Anklage erhoben. Bei der 
geſtrigen Verhandlung lleß derſelbe ſich dahln aus, daß er am Mor- 
gen des 26. Oktober um 4 Uhr durch ein Geräuſch unter ſeinem 
Jenſter geweckt jet, was ihn veranlaßt habe, aufzuſtehen, um nach- 
zuſchen, ob auf dem Hofe bei dem dort liegenden Holze Diebe 
feien. Hlerbel fet er mit feinem früberen Schwiegervater zufam- 
mengetroffen, der ihm mit einer Rüſtſtange den erſten Hleb ver⸗ 
ſetzt. Darauf babe er, bereits halb betäubt, aus Nothwehr mit 
einem Lattenſtück, das er vorher zu einer etwaigen Vertheldigung 
gegen die Diebe aufgerafft, allerdings auch auf R. losgeſchlagen, 
der dabei zweimal zu Boden geſtürzt, ſchlleßlich aber in feine Be- 
bauſung gegangen jet. Ein pofitiver Bewels für oder gegen 
den Anklagten lag nicht weiter vor, da der Vorfall ſich ohne Zeu- 
gen zugetragen hatte. Das Gutachten des Dr. Moltz, der den 
Kranken behandelt, ſowle des Krelsphyfitus Dr. Runte und des 
Krelswundarztes Wiedemann ging dahin, daß Ring am Schlag- 
fluß, der wiederum eine Folge der erhaltenen Verletzungen gewe⸗ 
fen, geſtorben iſt. Im Gegenſatz zu dieſem Gutachten bekundete 
der Wundarzt 1. Klaſſe Rieding, daß der Tod des Ring nicht 
abſolut die Folge der empfangenen Kopfwunden geweſen jei, jon- 
dern auch durch den Katharr habe herbeigeführt werden können, 
wider den die ganze Behandlung des Dr. Wiedemann gerichtet ge- 
Dieſer Sachverſtändige führte hierbei Dieffenbach 
Antesität dafür an, daß eine Loslöſung der inneren Hirnhaut 
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Der Präſtdent hat dem Kongreß 
dle dlplomatiſche Korreſpondenz über den eben ratifizieten Natu- 
Aus einer De⸗ 
piſche VBancrofts an Seward d. d. 20. Januar geht hervor, daß 
die britiſche Regierung ſich bei dem Grafen Bismarck erkundigt 
hatte, welche Schritte Preußen in dieſer Angelegenheit thun werde, 
und nicht abgeneigt war, Preußens Beiſpiel zu folgen. — Aus 
dem Miniſterlum verlautet, daß Mr. Adams eingewilligt hat, in 
London zu bleiben, bis der Präfident und Senat ſich in Betreff 


Geſtern wurde vor den Geſchworenen 
wider den Bauerhofsbeſitzer Joh. Gottlieb Schott aus Neuendorf 
bei Breifenhagen eine Anklage wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
Der Ange- 
klagte hatte im Jahre 1861 die Tochter des Bauern Ring ge⸗ 
beirathet, dieſe Ehe iſt aber ber its ein Jahr darauf gerichtlich 
wleder getrennt und die Frau für den allein ſchuldigen Theil ers 
klärt worden. Nach Trennung der Ehe verließ Schott die Wirth 
ſchaft feines Schwlegervaters und wohnte feitdem im Nebenhauſe 
Zwiſchen ihm und Ring waltete ſeit jener 
Zeit ununterbrochen Feindſchaft. Am Morgen des 26. Oktober 
vorigen Jahres, früh 5 Uhr, fanden die verehelichte Bautr Ring 
und die ſeparirte Schott unfern der Hinterthüre ihres Hauſes Ring 
wimmernd, mit zahlreichen Verletzungen am Kopfe am Boden lie- 
Am 1. November verſtarb der Verletzte, nachdem er zuvor 


nicht nur in Folge äußerer Verletzungen, ſondern auch aus dino⸗ 
miſchen Urſachen erfolgen könne und dieſe Loslöſung habe aber die 
Entzündung hervorgebracht, welche die Urſache des erfolgten Schlag- 
fluſſes geweſen. Zeugen bekundeten, daß Ring ſammt jeiner Fa⸗ 
milie gegen Schott jeit Trennung der Ehre ſtets großen Haß zur 
Schau getragen und daß erſterer trotz ſeiner 70 Jahre dennoch 
der Mann geweſen fei, der im Zorn gegen den Angeklagten mit 
Erfolg angriffswelſe vorgegangen fein könne. Die den Geſchwor⸗ 
nen vorgelegte Frage: ob der Angeklagte dem Ring vorſätzlich 
Körperverletzungen beigebracht, in Folge deren er geſtorben fei? 
wurde von ihnen mit 7 gegen 5 Stimmen bejaht und das Ge- 
richt trat dem Majoritätsbeſchluſſe bei. Die zweite Frage lau- 
tete: Ob Schott, indem er den Ring geſchlagen, hierbei in Furcht 
und Beſtürzung über die Grenzen der Nothwehr zur Abwehr eines 
rechtswidrigen Angriffes hinausgegangen ſel? Da auch dieſe Frage 
von den Geſchworenen bejahrt wurde, erfolgte die Freiſprechung 
des Angeklagten. 

— Aus Elbing wird gemeldet: Am Sonntag fand ein Feſt⸗ 
eſſen ſtalt, welches Herrn Oberbürgermeiſter Burſcher bet feinem 
Abgange von hier gegeben wurde. Herr Oberbürgermeiſter Phil- 
lipps, als Stadtverordneten-Vorſteber, hielt die Feſtrede an den 
Scheidenden, in der er die Verdlenſte hervorhob, die derſelbe ſich 
in faſt fünfzehnjährigem Wirken um unſere Stadt erworben, und 
die beiten Wünſche für fein ferneres Wohlergehen ausſprach. Herr 
Oberbürgermeſſter Burſcher antwortete mit tiefer Bewegung, die 
das beſte Zeugniß für die Wahrheit feiner Erklärung ablegte, daß 
es ihm ſehr ſchwer würde, Elbing zu verlaſſen, wo er ſo Viele 
gefunden habe, die feinem Herzen nahe ſtänden. Nach ihm ſprach 
Herr Thomale im Namen des Magiftrats und Herr Thomaszek im 
Namen der Polizeibeamten Worte des Dankes und der Anerken- 
nung. — Am Montage waren die Mitglieder des Magiftrats um 
ihren bisherigen Chef zum letzten Male zu einer Sitzung vereinigt. 
Von dem Herrn Bürgermeiſter wurde demſelben in deren Namen 
der Dank für die treue und mühevolle Verwaltung der Stadt 
dargebracht und zum Andenken eine Marmorſchale übergeben, in 
welcher in vergoldeten Buchſtaben die Namen der Magiftrats-Mit- 
glieder eingegraben find. Die Verwaltung des Herrn Burſcher, 
welcher dieſelbe mit dem regſten Intereſſe begleitet und zum größten 
Theil hervorgerufen hat, iſt als eine durchaus geſegnete zu be- 
zeichnen und die treue Dankbarkeit der Einwohner hleſiger Stadt 
folgt dem Scheidenden in feinen neuen Wirkungskreis. — Von 
den Vorſtänden der drei Frauenvereine, in denen Frau Burſcher 
ſeit 14 Jahren gewirkt, wurde derſelben am Sonntage als Zeichen 
der Verehrung eine von H. Penner trefflich ausgeführte Abbildung 
ihres Hauſes nebſt Widmungsgedicht überreicht. 

— Die Delegirten der norddeutſchen Handelsplätze können, 
wie von Berlin telegraphirt wird, der Einladung, am nächſten 
Sonntag Stettin zu beſuchen, aicht nachkommen, da fie gezwungen 
ſind, auch an dieſem Tage Sitzung zu halten, um die Vorlagen 
zu erledigen. 

— Das geſtern Nachmittag auf der Werft des Schiffs bau⸗ 
meiſters Dom cke zu Grabow vom Stapel gelaſſene Barkſchiff hat 
den Namen P. D. Domcke (Vater des Erbauers und Lehrers an 
der Navlgatloneſchult) erhalten. Der Ablauf ging ſehr ſchön von 
Statten, doch lief das Schiff, da der ausgewolfene Anker nicht 
raſch genug faßte, auf der gegenüberllegenden Wleſe feſt. Es iſt 
dies das ſechſte Schiff, welches Herr Domcke für eigene Rechnung 
und das zwanzigſte, das er überhaupt neu gebaut hat. 

— Bekanntlich legen an Sucrow's Speichers alle ſtromab 
ankommenden, mit Getreide beladenen Kähne an, damit dort bie 
Taxatlon ihrer Ladung vor ſich gehe. Wie wir von mehreren 
Taxatoren hören, iſt das dortige Bohlwerk bereits jo ſchadhaft, daß 


ein Betreten deſſelben nicht ohe Gefahr erſcheint, und, da ganze 


Planken fehlen, das Waſſer bereits das Erdreich hinter dem Bohl-⸗ 
werk hle und da fortſpült, ſo daß jeder noch ſo geringe Aufſchub 
die höchſt nthige Reparatur weſentlich verthruern muß. 

— In vorletzter Nacht wurde dem angeblichen Matroſen 
Julius Werniſch am Bord des Dampfſchiffes „Sonne“ auf ſein 
Anſuchen ein Obdach gewährt. 
ſelbe dadurch, daß er den Schiffsleuten einige Kleidungsſtücke ſtahl 


und mit denſelben geſtern früh ſpurlos vom Schlffe verſchwand. 


Es liegt die Vermuthung nahe, daß der Dleb ſich einen unrichtigen 
Namen beigelegt hat und in der Wirklichkeit der Matroſe Wilh. 


Zobel aus Rügenwalde if. — Die bisher nicht ermittelten Dlebe, 


welche, wle geſtern früh gemeldet, einem Handelsmann in Grabow 
mittelſt Einbruchs eine große Anzahl Felle ꝛc. geſtohlen, haben 
nachträglicher Ermittelung zufolge gleichzeitig auch einem in dem- 
ſelben Haufe wobnbaften Viehbalter einen großen kupfernen Keſſel 
im Werthe von 9 Thlr. entwendet. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. April. Se. K. Hob. der Prinz Adalbert hat 
ſich nach London begeben, um daſelbſt dem Stapellauf der Panzer- 
fregatte „König Wilhelm“ beizuwohnen. In der Begleitung des 
Prinzen befindet fi der Korvetten-Kapltän und perſönliche Adju- 
tant v. Saint-Paul-Ilaire, ſowie der Kapitän-Lleutenant und 
Adjutant beim Oberkommando der Marine Graf v. Walderſee. 

— Eine amtliche Bekanntmachung zeigt an, daß der General- 
Lieutenant z. D. Dr. Bar per die Ausführung des preußiſchen An- 
theils der Längengrad⸗ und Mitteleuropälſchen Gradmeſſung mit 
den zu feiner Unterſtützung kommandirten Offizieren und Gehülfen 
innerhalb des Reglerungsbezirks Kaſſel fortſetzen wird. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des norddeutſchen Bun- 
des für Juſtlzweſen hielt heute Mittag eine Sitzung ab, in wel- 
cher der Geſetzentwurf wegen Aushebung der Schuldhaft berathen 
wurde. 

— (B. B.-Zig.) Es iſt heute allgemein das Gerücht ver- 
breitet (und unſeren Informationen nach dürfte daſſelbe nicht un- 
begründet ſein), daß geſtern eine Sitzung des Staatsminifteriums 
ſtattgefunden habe, in welcher beſchloſſen worden if, zum 1. Mai 
ſehr ausgedehnte Armee-Beurlaubungen eintreten zu laſſen, und 
zwar iſt dieſer Beſchluß gefaßt, nachdem man hier die Gewißheit 
erhalten hat, daß zum gleichen Zeitpunkt auch von Seiten der 
franzöſiſchen und der ͤſterreichlſchen Reglerung gleich ausgedehnte 
Beurlaubungen eintreten werden. Die Konferenz des franzöſiſchen 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Marquis de Mouftier, mit 
den Botſchaftern Preußens und Oeſterreichs, von der eine telegraphiſche 
Depeſche meldete, dürfte mit dieſen Beſchlußfaſſungen zuſammen⸗ 


— Lan * 


n 


hängen. Tritt die Maßregel zunächſt auch aus finanziellen Moti⸗ 
ven ein, ſo liegt die große politiſche Bedeutung derſelben doch 


Otiſe Gaſtfreundſchaft lohnte der- 


gleichfalls auf der Hand. 

Kiel, 22. April. Die „Kleler Zeitung“ theilt mit, daß die 
Vorarbeiten für die Ellenbecker Marine-Werften und Docks mor⸗ 
gen unter Leitung des Hafenbaudlrektors Martiny ihren Anfang 
nehmen werden. 

Kiel, 23. April. Von kompetenter Seite wird gegenüber 
den bezüglichen Angaben mehrerer Zeitungen verſichert, daß in die⸗ 
ſem Sommer fein großes Manövre der Flotte, auch nicht einmal 
die Zuſammenziehung mehrerer gleichartiger Schiffe zu einem Ge⸗ 
ſchwader ſtattfinden wird. Die vom Kontre-Admiral Kuhn befeh⸗ 
ligte Korvette „Vineta“ wird nach der Rückkehr Behufs ihrer Wie⸗ 
derinſtandſetzung außer Dienft geſtellt. — Nach den beim Ober- 
kommando der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das Dampf- 
fanonenboot „Blitz“ am 22. d. von Smyrna nach der Sulina- 
Mündung in See gegangen. 

München, 23. April. 
der zweiten Kammer befürwortet den baldigſten Bau einer Eijen- 
bahn von Gemünden auf Schlüchtern und von Roſenhein nach 
München. 

— In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
wurde der detallllrte Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1864 ge- 
nehmizt. — Die Deputirten Magnin, Lavenay, Tillancourt und 
Duvergier werden Montag Vorlagen zur Verbeſſerung der Häfen 
von Dünfirhen, Grevelingen und Bordeaux einbringen. 

Madrid, 23. April. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Arrazola hat den Vorſitz im Miniſterrath für den 
Marſchall Narvarz, welcher immer noch gefährlich krank iſt, provl⸗ 
ſoriſch übernommen. 

London, 22. April. 


Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß 


Die vom Jamalca-Comité abermals 


beantragte Ausfertigung einer Vorladung des ehemaligen Gouver⸗ 
neurs von Jamalca, Epre, iſt vom Richter wegen mangelnder 
Jurisdiktion verweigert worden. 

London, 23. April. In Betreff der iriſchen Staatskirche 
fand in „Spurgeons Tabernacle“ eine Verſammlung ſtatt, bei 
welcher ſich faſt 8000 Perſonen beteiligten. John Brigbt, wel⸗ 
cher den Vorſitz führte, ſagte, daß die iriſche Staatskieche ſchoen 
jeit dreihundert Jahren eine ungeheure Beleidigung für die Ma⸗ 
jorität des ſriſchen Volkes jet. Er forderte die Verſammlung auf, 
auch ibrerſelts darauf hinzuwirken, daß die iriſche Staatskirche ab⸗ 
geſchafft werde. Seine Rede wurde mit großem Enthuſtasmus auf- 
genommen. 

Waf bington, 22. April. Bei der Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen gegen den Präfldenten Johnſon vor dem Senats-Ge⸗ 
richtshofe erwiderte heute Boutwell, ein Mitglied der vom Reprä⸗ 
ſentantenhauſe mit der Führung der Anklage beauftragten Kom 
miſſion, auf die Ausführungen der Vertheidigung. Er behauptete, 
daß der Beweis gegen Jobnſon geführt und daß durch die An- 
klage die Verurtheilung deſſelben als eine dringliche Nothwendig⸗ 
keit dargelegt ſei. 

Schiffs berichte. 

Swinemünde, 22. April, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Theodora, Ivens von Kiel; Confidence, Joergenſen von Bergen; Flora, 
Jörgenſen von Eckernförde; Johannes, Ohlhaver von Hamburg; Anne 
Catharine, Kromann von Nyborg; Carl Eckiel, Rieper von Kiel; Catba⸗ 
rina, Tode von Bremen; Pauline, Roeſſel von Kiel; Heinrich Robert, Will 
von Rudkjöbing. Wind: WSW. Strom ausgehend. Revier 13% F. 

— 23. April, Vormittags. Maria, Ermelin von Jasmund; Stolp 
(SD), Ziemke von Kopenhagen. Wind: SO. Revier 131%, F. Strom 
ausgehend. 
N 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 23. April. Weizen⸗Termine etwas matter. Roggen auf 
Termine war heute unter dem Eindruck der eingetretenen überaus warmen 
Witterung, ſo wie einer großen Kanalliſte überwiegend offerirt und wurde 
gleich bei Beginn 1 & unter geſtrigen Schlußcourſen gehandelt, beſonders 
nahe Lieferung, wogegen die entfernten Sichten weniger dringend offerirt 
wurden und ihren geſtrigen Preisſtand ziemlich behaupteten. Der Handel 
war im Ganzen nur wenig belebt, die Stimmung am Schluß matt und 
in den Preiſen reichlich 1 / pr. Wapl. niedriger. Gef, 2000 Ctr. Hafer 
loco gut zu laſſen, Termine ſchwach preishaltend. 

Rüböl verkehrte in matter Haltung, nahe Lieferung wurde durch die 
Kündigung gedrückt, ſpätere dagegen ziemlich preishaltend. Gek, 700 Ctr. 
Spiritus flaute aus denſelben Gründen, wie Roggen und mußte bei über⸗ 
wiegenden Abgebern circa ½ 4% per 8000 pCt. billiger erlaſſen werden. 
Gef. 120,000 Qrt. 

Weizen loco 90—108 9% pr. 2100 Pfd. nach Qualität, gelber mär- 
kiſcher 101 ab Bahn bez., pr. April⸗Mai 94½, 95, 94% 3 bez, 
Mai-Juni 93%, ½ 4 bez., Juni⸗Juli 93½ Br., Juli-Auguſt 88 
bez. u. Br. 

Roggen loco 78 — 80pfd. 72, 72½ Ag pr. 2000 Pfd. bez., galizi⸗ 
ſcher 67½, 68 „ do., pr. April⸗Mai 71, ½, 71 & bez., Mai - Juni 
70%, Ya, 70 9% bez., Juni⸗Juli 68¼, % 9% bez., Juli⸗Auguſt 64 9% 
bez., Sept.⸗Oktober 59 , bez. le 

Weizenmehl Nr. 0 67 —6½ , Nr. O und 1 6—6½ 3% Roggen⸗ 
mehl Nr. O 51%, 574 , Nr. O u. 1 4½, 5½ Roggenmehl Nr. 
O u. 1 auf Lieferung pr. April⸗Mai, Mai» Juni 
bez. und Gd. 4%, Br., Juli⸗Auguſt 4% Br., 
4½ Br. u. Gd. 

Gerſte, große und kleine, 50—57 
er SS 32— 36%, , 
35", A bez. pr. April⸗Mai 33%, Ag bez., Mai-Zuni 33%, 14, 5, A 
bez., Juni-Juli 34, , 34 „ Juli⸗Auguſt 32 9% bez., Septbr.- 
Aktober 28%, & Bt. & bez., Juli-Auguſt bez., Septbr 

Erbſen, Kochwaare 70—75 , Futterwaare 64—67 j 

Rüböl loco 10%, Kg Br., pr. April und April⸗Mai 10%, %% 
bel, Mai- Juni 10% ½ bez., Juni Juli 101, . bez., Septbr.⸗ 
Oktober 10% 3% bez. 


Leinöl loco 12% 4 

„Spiritus loco ohne Faß 20 „ bez., pr. April, April⸗Mai und 
Mai⸗Juni 192½, 191%, g & bez., Juni-Juli 20½, %, ½ & bez. 
Juli Auguſt 20%, %, „% bez. 

Fonds- und Aktien⸗Börſe. Die Börſe eröffnete, ungeachtet 
ma ttere Pariſer und Wiener Notirungen vorlagen, in guter Stimmung und 
zu erhöhten Courſen für die „ mit einer ſeit 


und Juni⸗Juli 5½2 
Y, Gd., September⸗Oktober 


lang er Zeit vermißten angeregten Kaufluſt. 
Wetter vom 23, April 1868. 

Im Weſten: m Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig: 8% N., Wind SCH 
Brüffel - HR, - SW Königsberg 8, R, SW 
Trier . 11 R., S Memel - 6, R., SW 
Köln... . 11% R., S Riga 4% R., S 
Münfter 11% R.,. S Petersburg — R., — 
Berlin 9, R., © Moskau - — RN,. 
8 8 R., SW 4 anf > 1 Norden: 

m en? „* 1 0 - — 
Breslau.: 9% N., Wind SO f Stodbeim 7, N, SW 
Ratibor . 9, R.., 0 Haparanda C, R. . M 


Privritäts-Obligationen. 


A 1 


Berliner Borſe bomtf 28. April- 1868. 


C 
Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 

Dividende pro 1866. . Aachen⸗Düſſeldorf [4 83 4 G Magdeb.⸗Wittenbd. 367% G eiwillige Anleihe 44 96%, Badiſche Anleihe 186604 98 @ | Dividende pro 18668. 
Aachen⸗Maſtricht 0 40 391% bz do. II. Em. 4 82½ © | do. 41 94% B taats⸗Auleihe 1859 5 103% Badiſche 35 fl.⸗Looſe 4 29 B Berliner Kaſſen⸗Ber. 12 a" 160% ® 
Altona-Kiel 9 4 112 ½ bz do. III. Em. 44 89½ oz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87% bz Staatsanleihe div. 43 95% Baieriſche Präm.⸗Anl.4 | 987, bz „Handels⸗Geſ. 8 4 116¼% bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 100 ½ 53 | Aachen⸗Maſtricht 41 781, & do. II. 4 | 85% G do. do. 4887 Bair. St.⸗Aul. 1859410 93%, B]. Immobil.-Geſ. 3% 4 
n 8 14 130½ bz do. II. Em. 5 | 85% 65 | do. com. 1. II. 4 87% bz Staats⸗Schuldſcheine 33 84 ½ Braunſchw. Anl. 186605 100% & | - Omnibus 38 
Berlin⸗Anhalt 13½%4 210 ½ 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 96 8 do. III. 4 85% bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 31116 Deſſauer Präm.⸗Anl. 31094 bz Brauuſchweig 0 4 99 © 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 75% bz do. II. 41 4 8 do. e IV. 41,95 G | Kucheifiiche Looſe — 55 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866—| 45 B Bremen 8 4 115 8 

do. Stamm-Brior.| — 5 95 © do. III. 3 77%, 63 Niederſchl. Zweigb. C. 100 8 Kur-N. u. Schuld 78 Lübecker Präm.⸗Anl. 31] 47%, ® [Coburg, Erebit- 4 1 71¼ 8 
Berlin⸗Hamburg 9 4 166. © do. Lit. B. 3 77%, bz [Oberſchleſiſche A. 4 85% © Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% chſiſche AnleigſFe 5 105 7¼ anzi 4 1077, & 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 11934, B do. IV. 41 92 6 do. B. 31178 © do. 41 97 Schwediſche Looſe — 101, & Darmſadt, Credit⸗ 4½% [4 89 bz 
Berlin-Stettin 8/4 136½ bz | do. V. 41 90% C do. C. 485% | do. 317% iz Oeſterr. Metallignes 5 49% 55 | - Zettel» 4 96% © 
Böhm. Weſtbahn 5 5 63½ © do. 4189 8 do. D. 4 | 85%, 8 Börſenhaus⸗Anleihe 102 National⸗Anl. 5 | 543, bz Deſſau, Credit⸗ 0 % 24, G 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 118½ bz | do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 | 83%, G | do. E. 31 77% & Kur. u. N. Pfandbr. 31 76%, 1854er Looſe 4 65½ bz Gas- 11 66 160¼ 53 
Brieg⸗Neiſſe 5½ 4 93 bz do. o. 41 92 ] do. F. 41 934, © bo, neue 486 Credit⸗Looſe — BU, 8| - Landes⸗ 7½ 4 88 
Töln⸗Minden 9Y,,]4 133 bz do. Dort.⸗Soeſt L4 | 83 B do. G. 92 G [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78 1860er Looſe 4 | 70%, bz [Disconto⸗Commund. 8 44 114 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 2½ 4 86 bz do. do. II. 43 91 V Deſterr.⸗Franzöſiſch 3 255 ½ bz do. 4 | 838, 1864er Looje — 48° © [Eiſenbahnbedarſs⸗ 10 5 137½ bz 

do. Stamm⸗Prior.] 4½ 4 90 bz Berlin⸗Anhalt 4 | 914, & | be. neue 253%, bz | do. 41 9014 1864er Sb.⸗A. 5 60%, B. [Genf, Eredit⸗ 0. 4 25 © 

do. do. 5 65 890,0 do. 41 96% bz Rheiniſche 83%, 63 Pommerſche Pfandbr. 310 75%, 63 Italieniſche Anleihe 5 | 48%, bz Gera 7% 4 979% 6 
Galiz. Ludwigsb. 1614015 | 891, bo. Lit. B. 4196. 8 | do. v. St. gar. 3 77½ © 8 neue 4 85% bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 84% G Gotha 91 
Löbau-Zittau 4.43% & |Berlin-Hamb. I. Em. 4 | 90%, & do. III. Em. 58/04 91%, 8 Poſenſche Pfandbr. 4 — engl. 5 & [Hannover 5% 85 ½ B 
Ludwigshafen⸗Berb. 10¼ 4 148% bz do. II. Em. (4 90% & do. 1862 44 91% B do. neue 31 — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 110 bz order Hütten ⸗ — 116% 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 165 8 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.(4 86%, & do. v. St. gar. 4196 G do. neue 4 | 851, 5 1866 5J(107½ bz Hypoth. (O. Hubner) 12 — 106%, G 
Magdeburg-Leipzig 20 4 204½% B do. 0. 4 63 ſethein⸗Nahe-Bahn (4 92 e Sachſiſche Pfandor. 4 | 83%, B |Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 66%, B (Erste Pr. ppoth.⸗. 43, 4 — — 

do. do. B. — 88 63 | Berlin-Stett. I. Em. 44 — © | be. II. 44/927 63 Schleſiſche Pfandbr. 31 — Part.⸗Obl. 500 Fl. 497 G Königsber 7%, 4 112 © 
Mainz-Ludwigshafen 74,14 128 ¼ bz do. II. Em. 4 83%, B Mosko-Riäſan 5 | 86% r 4 Amerilaner 6 76% bz Leipzig, Erebit- 43, 91% ba 
Mecklenburger 3 4 74½ 65 | do. III. Em. 4 83½ B Riäſan⸗Kozlow 5 | 79%, 63 bo, 311 — Luxemburg 8 917 8 
Munſter-Hamm 4 4 90 8 do. „IV. Em. 4 851% 63 Kuhrort⸗Cref. K. G. 41 89%, © Weſtpreuß. Pfandbr. 34 761, 6 Wechſel⸗Cours. Magdeburg 5 4 95% B 
Niederſchl.⸗Märkiſche | 4 89 B tung 4 — bz do. II. 4 — G do. neue 4 | 82 Amſterdam kurz 3 143%, 65 Meiningen, Credit 6 4 | 935% 65 
Niederſchl. drei 5 14 | 74%, bz Coln-Erefeld 4 91 ½ G do. III. 4 — B do. neueſte 4 81%, bz | do. 2 Mon. 3 143% C Minerva Bergw. 0 5 35% G 
Ddr Frd.⸗Wilh. 4% 4 75% B Cöln⸗Minden 4197 6 |Schleswigiche 91 8 do. 41 90%, 8 Hamburg kurz 2 1515 6; Moldau Credit. 0 4 22 6 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 12 1331186% bz | bo. II. Em. 5 102 8 Stargard⸗Poſen 440 552, 6 Kur- u. Reum. Rentbr. 4 | 90% 60 de. 2 Mon. 2 1517 bz Norddeutsche 8%, 4 1198 

5 12 (31164 bz do. do. 484 ] do. 5 44 92%, bz Pommerſche 90% bz [London 3 Mon, 3 6 24 A DOeſterreich, Erebit- 5 6 Sl bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 147 ½ bz do. III. Em. 4 831, & | do. III. 41 92½ 8 Poſenſche 4 | 894, bz [Paris 2 Mon. 3 | 81% bz Phönix — 5 123% 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 | 76% bz do. do. 44| 93%, 8 Südöſterr. Staatsb. 3 212 ½ bz Preußiſche 489% bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87% bz Poſen 7½ 4 1103 4 B 
Rheiniſche 64/4 118½ bz do. IV. Em. 4 83% bz Thüringer 1c Geſtppaliſch-Khein. 4 92 B do. do. 2 Mou. 4 | 86%, bi Preuß. Bank- Antheile 13% 41154 03 

do. Stamm⸗Prior./— 4 — — ] do. V. Em. 4 83½ 8 | do. III. 4. . 5 Sächſiſche 493 B Augsburg 2 Mon. 4 56 28 G Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 89 
Rhein-Nahe-Bahn 0 4 | 30% bz Coſel⸗Oderb. Bet 82%, © | do. IV. Em. 41 96% bz Schleſiſche 4 | 911, 8 |Reipzig 8 Tage 41 99% G |Roftoder 4 112 G 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 80 8 | do. III. Em. 4 — 8 Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 41 99%. G Sächſiſche 6% 4 113% 6 
Stargard-Bofen a 93%, © | bo. IV. Em. 4) 87 bz Te nee rantiurt a. M. 2 MB. 67 — Scheſſcher Banter 77% 4 113 8 
Süböfter. Bahnen 70 | 98% 6a | Galiz. Ludwigsbahn 5 82 B Fr. Btn. m. a, 6 (Dollars I 12½ bil Goldtronen 9 11% Elßetersburg 3 Wochen 7 | 93%, 85 Thüringen 4 467 6 
Thüringer 72,14 135 Lemberg⸗Czernow 5 67% B do. ohne di. 99% bz Napoleons 5 13% B. Gold p. Zollpf. 469 E] do. 3 Mon. 7 | 923, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111½% ® 
Warſchau⸗Wien — 5 58½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 96%, B. Oeſt. Ni. öſt. W. 87½ bz [Louisd'or 112% 8 Slide eder 113% bz Warſchau 8 Tage 6 84 bz Weimar 44 485 B 

do. 41 94 © [Kuſſ. Bankn. 84 ½ bz | Sovereigns 6 24% bz] Silber 29 25 © Bremen 8 Tage 31111½ B [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 100 8 
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Familien: Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hulda Grunow mit Herrn Ernſt Falbe 
(Grünhof— Naugard). 

Geboren: Ein Sobn: Herrn Ad. Schwarz (Barth). 
— Eine Tochter: Herrn O. Rauchhaus (Stralſund). 

Geſtorben: Frau Wittwe Reichert (Neu⸗Torney). — 
Kaufmann Rudolph Seidlitz [52 J.] (Stettin). == 
Tiſchlermſtr. J. Kolberg (Stettin) — Frau Rentier 
Beil [71 J] (Stolp). — Söhnchen Earl [6 M.] des 
Herrn C. Meyer (Stralſund). 


Todes⸗Anzeige. 

Am 22. d. M., Morgens 3 Uhr, entſchlief ſanft und 
plötzlich der Rentier August Creuziger in ſeinem 
69. Lebensjahr. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 25. d., 
Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 

Dies zeigen theilnehmenden Freunden und Verwand⸗ 
en an 


Die Hinterbliebenen. 
Charlottenburg, den 22. April 1868. 


Stettin, den 17. April 1868. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Benutzung des Trottoirs. 


Trotz vielfacher Einſchärfungen der Vorſchrift, daß große 
Laſten, Körbe ꝛc. auf den Trottoirs nicht getragen werden 
dürfen, wird gegen dieſe Beſtimmung noch immer viel⸗ 
fach contravenirt und manchmal die freie Paſſage für das 
Publikum mehr oder weniger dadurch faſt vollſtändig be- 
hindert. Auch kommt es nicht ſelten vor, daß mehre 
Perſonen auf dem Trottoir in der Weiſe zuſammenſtehen, 
den andere Paſſanten, um weiter zu kommen, das Trottoir 
verlaſſen müſſen. , 

N den Polizei⸗Verordnungen vom 21. Mai 1845 
und 14. Januar 1864 ſind die Trottoirs nur für 
Fußgänger und für ſolche Paſſanten beſtimmt, 
die der unbehinderten Paſſage derartige Hemmniſſe nicht 
bereiten. Indem die gedachten Verordnungen daher in 
Erinnerung gebracht werden, fügt die Polizei⸗Direktion 
gleichzeitig nachrichtlich hinzu, daß gegen Perſonen, welche 
ferner hiergegen handeln, da das bisher feſtgeſetzte ne- 
ringere Strafmaß nicht von genügender Wirkung zu ſein 
ſcheint, event. mit dem höchſten trafmaße vorgegangen 
werden wird. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt; 


Stettin, den 18. April 1868. 
Bekanntmachung, 


die Droſchkenfahrten nach Kreckow an 


den Tagen des Pferderennens betreffend. 
Auf Grund der Beſtimmungen der 85 5 und 11 des 
Gefeges vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung 
wird mit Genehmigung der hieſig n Königlichen Regierung 
hierdurch feſtgeſetzt, daß an den Tagen des diesjährigen 
Pferderennens auf der Kreckower Feldmark am 2., 3. und 
4. Mai er. für die Benutzung einer Droſchke zur Hin⸗ und 
Rückfahrt mit Einſchluß des Verweilens bei oder neben 
dem Rennplatze für die Dauer der Rennzeit der Führer 
der Droſchke nicht mehr als 4 „ fordern darf. 
Ueberſchreitungen dieſer Taxe werden mit einer Geld⸗ 
buße bis zu 10 %, an deren Stelle im Unvermögens⸗ 
falle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe tritt, geahndet 
webe o uigliche Polizei Direkti 
önigliche ei⸗Direktion. 
8 V. L 


Rittergut Poledeo, Schwetzer Kreis 
bei Ferespol, Oſtbahn, iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Auf direkte frankirte An- 
frage ertheilt Auskunft das Dominium. 


Bekanntmachung. 

Das alte Kommandantur » Gebäude nebſt Hof» und 
Hintergebäuben, große Wollweberſtraße Nr. 26 zu Stettin, 
ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und iſt zu 
dieſem Zwegle 7 3 

ein Termin auf Freitag, 
den 26. Juni er., Nachmittags A Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Fortifikation in Stettin, 
Roſengarten Nr. 25/26, 2 Treppen hoch, anberaumt, wo 
auch die Verkaufsbedingungen einzuſehen ſind. 

Das Grundſtück enthält: 

und circa 1777 Aỹuß 
4 


circa 4268 Fuß bebaute, 
5 3 7 
Das Vordergebäude hat 5 Fenſter Front, iſt wie der 
SR 2 Etagen hoch, maſſiv, und hat gewölbte 

eller. 

Das Quergebäude iſt 3 Etagen hoch, in der Vorder⸗ 
fronte maſſiv, im Uebrigen Steinfachwerk. 

Der Taxwerth des ganzen Grundſtücks mit ſämmt⸗ 
lichen Gebäuden beträgt 14,735 15 Gr 

Die Gebäude können bis zum Berfaufs-Termine jeden 
e zwiſchen 12 und 2 Uhr Mittags beſichtigt 
werden. 

Stettin, den 18. März 1868. 


Königliche Fortifikation. 


Stettin, den 17. April 1868. 

An der hieſigen hoheren Töchterſchule iſt die mit einem 
Gehalt von 650 „ dotirte unterfte Lehrerſtelle für einen 
1 dacant, und ſoll zum 1. Oktober definitiv beſetzt 
werden. 

Bewerber, welche die facultas doc. im Franzöſiſchen 
und Engliſchen beſitzen, wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe baldigſt bei uns melden. 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die im verfloſſenen Winter in den Königlichen Forſt⸗ 
revieren Mühlenbeck und Klütz eingeſchlagenen gefunden 
Buchen⸗Klobenhölzer, und zwar 

im Forſtreviere Mühlenbeck etwa 2500 Klaſter, 
” * Klü 2 1100 2 


ſollen am Sonnabend, den 16. Mai d. J., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, bei dem Gaſtwirth Roſe in Alt⸗Damm 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, was mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht wird, daß im Termine ſelbſt ein 
Fünftel des Kaufgelds als Angeld zu zahlen iſt 
Mühlenbeck und Klütz, den 11. April 1868. 


Der Oberförſter Der Oberförfter 


Gen Goetze. 


Belgard, den 18. März 1868. 


Bekanntmachung. 

Um den höhern Orts mit Bewilligung der Staats- und 
Provinzialprämie genehmigten chauſſeemaßigen Ausbau der 
Straße vom Gr. Rambiner Bahnhofe in der Richtung 
auf Polzin im Anſchluß an die Stargard — Neuſtettiner 
Staatschauſſee (1 ½ Meilen) für Rechnung des Belgarder 
Kreiſes zur Ausführung zu bringen, wird beabſichtigt, die 
Herrichtung derſelben an den Mindeſtfordernden in Ge⸗ 
neral⸗Entrepriſe zu geben. 

Zu dem Ende habe ich einen Lieitationstermin auf 
Montag, den 27. April er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem cautionsfähige 

Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Zum Mitbieten werden nur Perfonen zugelaſſen, welche 

auf Erfordern ſofort eine Caution von 1 zu er⸗ 


legen vermögen. ; 
Die Licitationsbedingungen, ſowie Pläne und Koſten⸗ 


anſchläge können in meinem Bureau in den Dienſtſtunden 


eingeſehen werden. 
Der Landrath. 
V. Hagen. 


Germania. 


Lebens⸗Verſicherungs-Actien⸗-Geſellſchaft in Stettin. 
Grund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Im Monat März 
2516 Anträge über 


Jahres-Einnahme -. . . . . 
Verſichertes Capital. 


Seit Eröffnung des Geſchäfts bis 31. December 1866 
bezahlte Verſicherungs-⸗Summe 


Stettin, den 


Die Di 


ſind eingegangen: 
„ Thlr. 1,214,511. 
5 1,428,321. 
„ 45,434,890. 


RER D 1,559,202. 
7. April 1868. 
rection. 5 


Husikallen-Abonnement 


für Hiesige und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen bei 


E. Si 


ERROHR, 


früher Bote & Bock, 


Breitestrasse ?9—30 „Hoötel Drei Kronen“. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 


4 Perſonenwagen IV. Klaſſe, 
10 bedeckten Güterwagen mit Bremſen, 
- berg ohne =» 
10 Kohlenwagen mit 
5 dergl. ohne und 


15 offenen Güterwagen ohne 
—5 im Wege der öffentlichen Submiſſton verdungen 
en. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und Zeichnungen ſind in 
unſerm Central⸗Bureau hierſelbſt ein zuſehen und von dem 
Eiſenbahn⸗Sekretär Meyer, gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien, zu beziehen. 

Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiffton auf Lieferung von Perſonen⸗ und 
5 Güterwagen“ f 
bis zu dem am 28. April c., Vormittags 10 
Uhr, in unſerm Central⸗Bureau hier anſtehenden Ter⸗ 
mine, in welchem dieſelben in Gegenwart der erſchienenen 
Submittenten werden eröffnet werden, portofrei an uns 
einzuſenden. 

Münſter, den 11. April 1868. 


p 
Königliche Direktion der Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn. fülſch 


Billiger Mühleuverkauf. 


Veränderungshalber iſt ein Mühlengrundſtück, beſtehend 
aus 2 franzöſiſchen, 1 Deutſchen und 1 Spitzgang, mit 


75, Morgen (tragſähigem) Acker ꝛc., für den Preis von 


12000 zu verkaufen. Mühlen⸗Conſtruktion und Ge⸗ 
bäude neu, Waſſer ausreichend. . 3000 92. 

8 fragen bei Herrn Ruud. Mosse, Berlin, 
sub U. 5 


„ 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung von 51 Qu.⸗Ruthen Pflaſter aus runden 
Steinen incl. Lieferung der zugehörigen Materialien zum 
Bau der Dockbetriebsbaulichkeiten ſoll im Wege öffentlicher 
Sub miſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Unternehmer wollen ihre Offerten ſchriftlich, verſiegelt 
und mit der Auſſchrift „Submiſſion auf Steinſetzerarbeiten 
für den Dockbau“ bis zum 

2. Mat a. c., Mittags 12 Uhr, 
im Bau-⸗Bureau zu Starfenhorft bei Oſtſwine einreichen. 

Die Bedingungen liegen im Bau⸗Bureau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Starkenhorſt, den 22. April 1868. 

Der Baumeiſter. 
gez. König. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntni 
vom 1. Dat d. J. ab die im 8 12 des Ventebs ehe 
ments für die Staats- und unter Staats - Verwaltung 
ſtebenden Eiſenbahnen unter A. für gewöhnliche Fracht⸗ 
üter feſtgeſetzte Lieferfriſt für einen Transport bis zu 20 

eilen nicht 3, ſondern nur 2 Tage, dei größeren Ent⸗ 
fernungen für je angefangene weitere 20 Malen wie bis⸗ 
her einen Tag mehr betragen ſoll. 

Bromberg, den 12. April 1868. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


von 7 Gr an, Neue Teſtamente 
von 2 an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Ohr. Knabe im 
Geſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9, 


Bibeln 


— — 


> 


Stettiner Musik-Verein. 


Mäßttweoelr, den 29. April, 
Abends 7%, Uhr, 
ım Saale des Schützenhauses: 


III. donert. 


Numarirte Billets & 25 8gi., mielzt numerirte 
à 10 Ser, in der Musikalienhandlung des Herrn 
„en 

Dr. Lorenz, 
ENT RENNER a Musik-Direktor, 
Stenographie. 

Pründlicher Unterricht in leichtfaßlicher Methode unter 
Garantie in ungefähr 24 Stunden. Einzeln 5 % pr. 
Gemeinſchaftlich 3 % pr. Anmeldungen sub E. G. 
poste restante Stettin. 


Nachhülfe 


in allen Lehrgegenſtänden bis für die Tertia wird ges 
wiſſenhaft ertheilt. Näheres Beutlerſtraße 14, 3 Treppen, 
von 12—1 Uhr Mittags 


Maſchinen⸗Ausſtellung 


— des * ... 
Mesienburgifhen Batriotiigjen 
| Vereins 
in Güſtrow vom 4. bis 6. Juni 1868. 


Angenommen werden alle Sorten Maſchinen, Ju⸗ 
ſtrumente, Utenſilien und Materialien, welche 
irgend einem landwirthſchaftlichen Zwecke dienen. 

Zur Prüfung und Prämiirung kommen in dem 
von der Hauptverſammlung beſchloſſenen fünfjährigen 
Turnus für dieſes Jahr die Ziegel⸗Maſchinen, 
Spritzen, Pumpen, Koch⸗ und Dämpfapparate, 
Waſchmaſchinenu, Waagen und ähnliche Ma⸗ 

inen. 
er Aumeldungen haben bis zum 20. Mai d. J. 
bei dem Sektions⸗Vorſtande Herrn Pogge auf 
RNoggow bei Bahnhof Lalendorf oder dem Set- 
tions⸗Mitgliede Herrn Kaufmann E. Drühl jun. in 
Güſtrow zu erfolgen. g j 

Wegen Trausportkoſten⸗Vergütung haben die 
Ausſteller mit dem Sektions⸗Vorſtande in Unterhandlung 
zu treten. Von den Eiſenbahn⸗Direktionen ſind weſent⸗ 
liche Frachtermäßigungen zugefügt. 

Programme und jede andere nähere Au kunft werben 
auf Verlangen oben genannte Sektions-Mitglieder gerne 
mittheilen. 


Die Maſchinen⸗Sektion des Mecklen⸗ 
burgiſchen Patriotiſchen Vereins. 


Bekanntmachung. 

Von Montag, den 6. April an, wird auf den Dampf⸗ 
ſchifſen a } 
„Die Dieveneow“, „Misdroy“, 

„Wolliner Greif“ 


ausgegeben. 


J. F. Bräunlich. 
Mittergutsverkauf. 


Das in Pommern, Kreis Naugard, belegene Rittergut 
Schloiſſin a. und b., 1800 rg. groß, kommt 
den 5. Juni d. J. 

vor deut Kreis⸗Gericht zu Naugard zum öffent⸗ 


lichen Verkauf. Das Gut hat geſunden guten 
Boden, gute Grenzen, wird ſeit mehreren Jahren in 11 
Schlägen bewirthſchaftet und ſind ſämmtliche Felder ord⸗ 
nungsmäßſig beſtellt. Lage 1%, Meile Chauſſee nach Nau⸗ 
gard, 3 Meilen Eiſenbahn⸗Station Freienwalde, Land’ 
ſchaftliche Taxe 58,288 


— — 
Ein Gut vou cal 1100 Morgen, unmittelbar an der 


Weichſel gelegen, 2½ Meile von der Stadt Nieszawa, ! 


Y Meile vom Bahnhof Nieszawa entfernt, mit ſehr be⸗ 


deutendem Torf-Liger, wovon der ruſſiſche Klaſter in 5 


Ciechoeinek mit 10 Rubel bezahlt wird, vortrefflichen Wieſen 
und gutem Boden, ſoll Theilungshalber verkauft werden. 
Franco Offerten sub BB. 14680 von Selbſikäuſern, ber 
fördert die Annoncen» Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


* A 


E Crſparuß SON 
an Zeit und Geld. 


Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zei⸗ 
tungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende ſich 
au die Zeitungs⸗Aunoncen⸗Expedition 
von Rudolf Mosse in Berlin, Frie⸗ 
drichsftraße Nr. 60. Durch dieſes Inſtitut 
werden bekanntlich Annoncen in ſämmiliche erifti« 
rende Zeitungen ohne Preiserhöhung, ohne Porte 
oder Proviſtonsanrechnung prompt expedirt. Belag 
über jedes Inſerat. Compl. Inſertionstarif pro 
1868 gratis und franco. 


bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


. 


200 Zoll⸗Ctr. zu 116 fl. ſüdd. Währ. per Caſſa. 


Miethequittungsbücher u. Zins quittungs⸗ 


% Thebod. Hörners ſämmtl. Werke. 


Neu + Min.⸗Ausg. 2 Bde. Preis 10 Sgr. 


Berlin. G. Grote'ſche Verlagshandlung. 5 


887 2 127} 2 
— So I 827 An 
Laubsage.- rbeiten 
haben in der jüngften Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge-Bügel von nur 14 Loth auſmerkſam, da alle gewöhnlich im Haudel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb uuſere zuverläſſigen i Gebrauch a 5 , 
Ano . % Wortr um praktiſchen Gebrauch a 23 
Laubſüge⸗Apparatkaſten und Collectionen zun nee 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 314 bis 6½ 9% 

Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichuenpapier, Holz- Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr: ab einzeln, zu billigen Preifen en-gros & en-detail 
Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


Agenten geſucht. 


Für den provifionsweifen Verkauf eines 
intereſſanten neuen Artikels, welcher an Ga: 
lauterie⸗ und Spielwaarenhändler einen ſehr 
conlanten Abſatz finden wird, werden für 
Pommern unter günſtigen Bedingungen 
thätige und gewiſſenhafte Agenten zu enga⸗ 
giren geſucht. — Offerten, mit Aufgabe ge⸗ 
nügender Referenzen und mit An: 
gabe der durch den Neflektanten bereits ver: 
tretenen Firmen wolle man unter den Buch⸗ 
ſtaben J. K. No. 54, franco, rue La- 


martine 16 uach Paris adreſſtren. 
Der Schaufalon der weltberühmten 


Hypolita, 


genannt Nheinlands Perle, vor dem Königsthor iſt 
geöffnet von Morgens 10 bis Abends 9 Uhr. 
A. Grosch. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 24. April. 
Zum Beneſiz für Herrn Broda. 
Die Mottenburger. 


Geſangspoſſe in 7 Bildern von D. Kaliſch und A. Weirauch. 
Muſik von R Bial. 


Pianoforte⸗Handlung 


von 


@ Wolkenhauer, 


Stettin, Loniſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New- Tork und Berlin. 


Vermiethungen. 

Lindenſtraße 18 iſt die drei Treppen hoch gelegene 

Roßmarktſtraße Nr. u, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
inch, Gas und Waſſerleitung für 220 
a. zu vermiethen. Näheres unten im 
aden. 


In der Handelshalle ift das nach 
vorne belegene Eck⸗Comtoir ar. 12 


zum 1. Juli anderweitig zu vermiethen. 
Marggraf. 


Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. Mai zu vermiethen. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Babuzüge. 
Abgang. 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 

Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Conrierzu 
IV. 6 U. 30 M. Abends. N > 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 51 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Berfonen- 
Pollen an: an Zug II. nach Ppritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 

Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o R. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Ga: 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung augenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſtkaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des Ju- und Auslandes vertreten. 


| _ Salz-Geschäfts-Eröffnung. 


6 ; ; > ; i d vg; 5 Sf 
Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir am hieſigen Platze ein nach 1 U. i 1 N 55 
Salz⸗eu⸗gros⸗ und Speditions⸗Geſchüft > [nad Baß ai, @eralfand ind Yolgaft; 
eröffnet haben und offeriven trockenes Sehönebeeker Siedesalz, grob- und feinkörnig, in Säcken von 1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nd: 
1½ Ctr. Inhalt, incl. Sack, plombirt und ſignirt à Sack 3 Thlr. 5 Sgr. Außerdem geben wir bei Ab- II. 7 U. 55 M. Abends. rel u). 


nahme in einem Kalenderjahre von 500 Etr. 3 3. und von 1000 Ctr. 6 pro Ctr. Rabatt. Alle übrigen 
Sorten Salze kommen in kurzer Zeit an. 

Auch verleden wir ab Schönebeck franco Waggons und berechnen für Pommern 100 Ctr. Siedeſalz inel. 
Säcke mit 240 % 10 pr ohne Rabatt. Staßfurter Viehſalze ab Staßfurt 100 Ctr. incl, Säcke mit 41 . 
20 He, ebeufalls ohne Rabatt. Die Preiſe find pr. Caſſe bei franco Einſendung. Anfragen und Beftellungen 
werden prompt und nur reell ausgeführt. 

Comtoir und Speicher: Poll’s Hof. f 

Comtoir des Saale-Schifrfahrts- Vereins. 
Erst & Cie. J. B.: F. Sonntag. 


1 beſitzern 

Elſllipagcubeſitzern, 

welchen daran liegt, daß die Verbede ihrer Wagen und 
die Geſchirre der Pferde in ſtets gutem Zuſtande ſich be⸗ 
finden, wird durch das Lederöl von II. Elamer in 
Poſen ein vorzügliches Mittel dazu geboten. Preis pro 
Fl. 10 Sn, 10 Fl. 3 Ausgewogen bis 25 Pfund 


nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. ra. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. — 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 50 M Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 . 
Morg. Sup aus Kreuz). III. II u. 54 W. Vorm. 
IV. 3 u, 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 u 17 M. 
Nachm. W 0 aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. ai: 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 Uu. 20 M. 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


Zu Ausſteuern, Hochzeits & 
Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich 


| Alfenide-Essbestecke, als: 


Eptöffel per Dtzd. 4 % 20 He bis 10 , 


Theeloffel⸗ 2 a 10 28 5 & 10 Gr, bis 50 Pfd. à 7½ Gr, darüber à 6 Hr: (Eilzug). 
Terrintöffel p. St. 1 25 Ei 8875 ri Depots in Stettin bei Herrn Ad. Hube, in von 0 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
ſowie: Stralſund bei Herrn RR, Just, in Greifswald II. 9 U. „Vorm. (Courierzug von Hamburg 


bei Herrn Herm. Ritterbusch. 


5 Gießereiſtraße Nr. 15 in Grabow a. / O. 
ſollen die zu einer Konkurtzmaſſe gehörigen 
Biervorräthe, aus Bock⸗, Culmbacher⸗ und 


Bairiſch Bier beſtehend, ausverkauft werden. 
A, Raeschke in Stettin, 
als Verwalter. 


a Herbarien 


er find ſtets zu haben und zwar 200 Gräſer für 3 , 
350 Bonitirungspflanzen für 5 %, 400 Fuer, 


und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 5 * u 
Po ſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
. nach 1 Nen. 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
- Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 Uu. 45 M. Vm. 
und 5 U. 30 Min. Nag. 5 au 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 Uu. 55 M. Vm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ban Ba e 
ariolpoft von Grünhof r in. fr. 11 Uhr 
55 M. Vorm. E. W 0 


40 Min. früh. 
Uhr 15 Min. fr. 
fr., 11 Uu. 55 WM 


Zuckerſchaalen, Leuchter, Zuckerdoſen, 
Butterdoſen, Kuchen⸗Körbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee- und Caffee-Kannen, 
Blumenvaſen, Bretter, Tafel-Aufſätze, 
Fruchtſchaalen, Flafchen-Teller, Bier- 
Seidel 1c 


W. Ambach, 


Schuhſtr., vis-d-vis der gr. Domſtraße. 


Ons 
in 100 bis 150 Pfd. ſchweren Blocken liefere — ab der 
bair. Oſtbahn, Station Preſſath — den Waggon von 


Handels und Unkrantspflanzen für 6 % und 260 
Wieſenpflanzen für 4 %, ſauber aufgelegt bei 
Husadel zu Regenwalde in Pomm. 


Für R { 

1 > 0 0 
ir Reſtaurateure 
empfeble ich meinen neu conftruirten Bierdruck t, 
das das Bier vermittelſt Züunlohrleltung aus dem Reller 

kalt und ſchön nach dem Büffet befördert. Näheres 
A. Taesehner, Fabrikant. 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 14. 


8 ee 
* a 
2 5 52. 
> 
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Ocker, gelbe, rothe und braune Erd» 
farben, ganz und gemahlen, gleich falls billigſt. 
mberg in Baiern, im Abril 1868. 8 
olfgang Wimpessinger. 
Frachten für Bolus: 
Preſſalh⸗Eger für ½ Waggon 23 fl. 20 Kr. ſudd. W. 
Prefiath-Bairenth für 1 Waggon 13 fl. 20 Kr. ſüdd. W. 


